
Profil Befundtaf. 25: Struktur 12) wurde beim Abbruch des 
Diessbacherhofes 1860 bzw. bei den Bauarbeiten von 1885 
restlos gekappt. 

4.1.5 Spätmittelalter: Fortschreitende Auffüllung des Wehrgra-
bens (Horizont M 3) 

Horizont M 3.1: Füllung des ursprünglich spätkeltischen 
Wehrgrabens, Terminus post quem 1300/ 1350 

Etwas später als im Bereich nahe der Rittergasse (Sektor 1 +2) wird 
der ursprüngHch spätkeltische Wehrgraben in Sektor 3 zugeschüt-
tet. Die Grabenfüllung besteht aus Horizont M 3.1, einem sekun-
där verlagerten Schuttpaket, dessen jüngste Funde einen Termi-
nus post quem von 1300/1350 ergeben299. An der Oberfläche des 
Horizontes (nur im Massstab 1 : 500 auf Abb. 102 wiedergegeben; 
Profil Befundtaf. 14) finden sich keine besonderen Strukturen. 

Es wäre denkbar, dass der Wehrgraben im Lauf von zwei 
Jahrhunderten von Norden (Sektor 1+2: Horizonte M 2.b und M 
2a.3, um 1100-1200) nach Süden (Sektor 3: Horizont M 3.1, Ter-
minus post quem 1300/1350) aufgefüllt worden ist. Auch in 
Sektor 3 wird durch das Zuschütten des Wehrgrabens Sied-
lungsfläche, bzw. Bauland gewonnen . 

Horizont M 3.2: Deckschicht über dem verfüllten Wehrgraben, 
Terminus post quem 1300/ 1350 

Die Grabenfüllung in Sektor 3 (Horizont M 3.1) wird von einer 
Deckschicht (Abb. 103), Horizont M 3.2 überlagert (Befundtaf. 
83: Struktur 1). Diese nimmt gegen die Sohle des ehemaligen 
Wehrgrabens an Mächtigkeit zu und kann dort auch noch als 
oberer Abschluss der Grabenfüllung betrachtet werden (Profil 
Befundtaf. 14). Wie die tieferliegende Grabenfüllung (Horizont 
M 3.1) besteht die Deckschicht (Horizont M 3.2) vorwiegend 
aus Altmaterial; die wenigen jüngeren Funde ergeben den glei-
chen Terminus post quem von 1300/ 1350300. 

Die Fläche, die durch das Einfüllen des Wehrgrabens neu 
entstand, wird nun erstmals als Baugrund genutzt: Ein Gebäu-
de wird errichtet, von dem ein mindestens 6 m langes Stück der 
Ostfassade erhalten ist (Befundtaf. 83: Mauer 1, 1992)301 . Das 
aufgehende Mauerwerk über dem Bodenansatz (Befundtaf. 83: 
Bodenansatz um Punkt 269.22 bei Achse P) besteht aus Back-
steinen im Läuferverband. 

4.2 Die mittelalterlichen Funde 
(Rene Matteotti) 

4.2.1 Einleitung 

Die Anzahl der mittelalterlichen Funde in den während des 
Mittelalters entstandenen Horizonten ist äusserst gering (Abb. 
104). Sie variiert zwischen O und 15 Fragmenten, und entspricht 
bei den Horizonten mit einer Fundzahl von n > 100 einem An-
teil von Null bzw. 2 n%. Drei Horizonte resp. Strukturen (Hori-
zont M 1.2 und M 2a.2 sowie Eingriff 4, 1992, der von Horizont 
M 1.1 aus eingetieft wurde), die aufgrund der Schichtenabfolge 
mittelalterlicher Zeitstellung sind, entbehren gar mittelalter-
licher Keramik und enthalten ausschliesslich umgelagertes rö-
misches oder spätlatenezeitliches Altmaterial! Diese Gründe 
veranlassten uns, auf eine detaillierte statistische Auswertung 
der mittelalterlichen Funde zu verzichten302. 

4.2.2 Geschirrkeramik 

Frühmi ttelalterl iche Drehscheibenware 

Frühmittelalterliche Drehscheibenware ist lediglich mit weni-
gen Fragmenten belegt. Darunter befindet sich ein Topffrag-
ment mit Sichelrand Kat.-Nr. 352 aus dem oberen Teil der Gra-
benfüllung (älterer Abschnitt, Horizont M 2a.3 in Sektor 1+2), 
das aufgrund der Scherbenqualität zur Gruppe der rauhwan-
digen Drehscheibenware gehört303 . Formal knüpft das Gefäss 
an die Kochtopfform Alzey 27 an304 . Rauhwandige Drehschei-
benware war nach der Communis opinio vom 5. bis ins frühe 8. 
Jahrhundert n. Chr. in Umlauf3°5. Aus dem jüngeren Abschnitt 
der Grabenfüllung (Horizont M 3.1 in Sektor 3) stammt ausser-
dem ein Fragment eines Knickwandtopfes mit Rechteckroll-
stempel-Dekor (Kat.-Nr. 370)306. Zu einem Knickwandtopf 
dürfte auch das Wandfragment mit zweifachen Wellenbändern 
und Rechteckrollstempel-Verzierung Kat.-Nr. 353 aus dem obe-
ren Teil der Grabenfüllung (älterer Abschnitt, Horizont M 2a.3 
in Sektor 1+2) gehören. Exakte Parallelen zur Verzierung sind 
mir allerdings nicht bekannt. Knickwandtöpfe datieren ins 6. 
Jahrhundert n. Chr.307 

Ältere gelbtonige Drehscheibenware 

Von besonderem Interesse sind die drei Wandscherben Kat.-Nr. 
284,285 und 354, die aufgrund der Scherbenqualität der älteren 
gelbtonigen Drehscheibenware zugewiesen werden können308. 

Kat.-Nr. 354 stammt aus dem oberen Teil der Grabenfüllung (äl-
terer Abschnitt, Horizont M 2a.3 in Sektor 1+2), während Kat.-
Nr. 284 und 285 im Schuttpaket über dem Murus Gallicus (Ho-
rizont M 1.1) zum Vorschein kamen. Nach den bisherigen Er-
kenntnissen dürfte die ältere gelbtonige Drehscheibenware in 
der Nordwestschweiz zwischen der zweiten Hälfte des 7. und 
dem 9. Jahrhundert im Umlauf gewesen sein309 . 
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Horizont bzw. Eingriff Total der Gattung 

Ml.1 Eg 4 M 1.2 M 2a.1 M 2a.2 M 2a.3 M 2b M3.1 M 3.2 

1992 

mittelalterliche Keramik 2 3 15 4 11 3 38 

spätlatenezeitliche bis römische Keramik 81 13 49 39 222 766 73 10 1253 

Total des Horizontes 83 13 49 42 222 781 77 11 13 1291 

Abb. 104 Anteil der mittelalterlichen Keramik an der gesamten spätlatenezeitlichen bis mittelalterlichen Keramik in den einzelnen mit-
telalterlichen Horizonten, Stückzahl. In sämtlichen Horizonten (M 1.1 bis M 3.2) dominieren spätlatenezeitliche bis römische Altfunde. -
Horizont M 1.2 und M 2a.2 sowie Eingriff 4 (1992) können nur dank des stratigraphischen Zusammenhangs ins Mittelalter datiert werden. 

Horizont bzw. Eingriff Total der Formen 

vorwiegend Funde aus älteren Epochen 

M 1.1 Eg 4 M 1.2 M 2a.1 M 2a.2 M 2a.3 M 2b M3.1 M3.2 

graue Ware: 1992 

Trichterränder 1 2 3 

Wulstränder 1 2 1 4 

eingedellte Leistenränder 1 1 

Leistenränder mit Hängelippe 1 1 

Lampen 2 1 3 

Bügelkannen 1 1 2 

Total des Horizontes 2 6 5 1 14 

Abb. 105 Gefäss- bzw. Randformen der grauen Ware (nachgedrehte Ware/jüngere Drehscheibenware) in den einzelnen mittelalterlichen 
Horizonten, Stückzahl. - In sämtlichen Horizonten (M 1.1 bis M 3.2) dominieren spätlatenezeitliche bis römische Altfunde. 

Graue Ware («nachgedrehte» Ware/jüngere Drehscheibenware) 

Mit «grauer Ware» bezeichnen wir hoch- und spätmittelalterli-
che reduzierend gebrannte Keramik. Sie lässt sich grundsätz-
lich in «nachgedrehte» und partiell geglättete Ware sowie in 
echte Drehscheibenware unterteilen310• Bei stark fragmentier-
tem Keramikmaterial - wie demjenigen aus den Grabungen 
von 1990 bis 1993- ist eine eindeutige Unterscheidung der Her-
stellungstechnik häufig nicht möglich. Die Stücke sind daher 
im Katalog jeweils unter der zusammenfassenden Rubrik 
«Nachgedrehte Ware / Jüngere Drehscheibenware» aufgeführt. 

Über die Verteilung der einzelnen Gefässtypen bzw. Rand-
formen in den mittelalterlichen Horizonten gibt die Tabelle 
Abb. 105 Auskunft: Im älteren Abschnitt der Grabenfüllung 
(Horizont M 2a. l und M 2a.3 in Sektor 1 +2) beschränkt sich 
das Typenspektrum auf Töpfe mit Trichterrändern und 
Wulsträndern sowie auf Lampen. Im jüngeren Abschnitt der 
Grabenfüllung (Horizont M 3.1 und M 3.2 in Sektor 3) sind 
hingegen auch Töpfe mit eingedelltem Leistenrand und Leis-
tenrand sowie Bügelkannen belegt. 

Gelegentlich verdickte und gerillte Trichterränder wie 
Kat.-Nr. 355 und 356 sind charakteristisch für die Keramikfun-
de aus der unteren Lederschicht von Basel-Petersberg, die 
aufgrund einer darin zum Vorschein gekommenen Münze 
Heinrichs II. (1002-1024) in den Zeitraum vom 10. bis frühen 
11. Jahrhundert datiert wird311 • Töpfe mit Wulsträndern tau-
chen erst im fortgeschrittenen 11. Jahrhundert auf, wie etwa 

4. Mittelalter, Neuzeit und Modeme 

die mit einer Münze aus der zweiten Hälfte des 11. Jahrhun-
derts vergesellschaftete Keramik aus der untersten Kultur-
schicht des Ostturmes der Habsburg (AG) zeigt312. Das kleine 
Fundensemble aus derVerfüllung des Grubenhauses 4 in Kai-
seraugst AG mit Wulsträndern und einer in die zweiten Hälfte 
des 12. Jahrhunderts datierten Münze313 belegt, dass die loka-
le Ware des 12. Jahrhunderts die Tradition der älteren Keramik 
aus dem 11. Jahrhundertbruchlos fortsetzt. Wie die Untersu-
chungen an der Geschirrkeramik aus der Schichtenabfolge bei 
der Basler Barfüsserkirche zeigten314, ist die Gefässoberfläche 
im 12. Jahrhundert farblich monotoner und meist grau. Wulst-
ränder im Abbruchschutt des Hauses 3 von Basel-Barfüsser-
kirche mit dem Terminus ante quem 1256 (Bau der ersten 
Franziskanerkirche) weisen unter Umständen auf eine Um-
laufzeit dieser Randform bis in die erste Hälfte des 13. Jahr-
hunderts hin. 

Bügelkannen und Töpfe mit entwickelten Leistenrändern 
wie Kat.-Nr. 372, 374 stellen bekanntlich die wichtigsten eu-
schöpfungen des 13. Jahrhunderts dar315. Letztere laufen sicher 
bis in die erste Hälfte des 14. Jahrhunderts weiter, wie der um 
1330/40 vergrabene Münztopf von Basel, Nadelberg 8 nahe 
legt316. Leistenränder mit Hängelippe wie Kat.-Nr. 373 sind cha-
rakteristisch für Fundensembles aus der ersten Hälfte des 14. 
Jahrhunderts317. Talglämpchen in der Form von Kat.-Nr. 359, 
360 können chronologisch kaum fein gegliedert werden. Sie 
tauchen bereits im 12. Jahrhundert aur' 18 und waren bis in die 
erste Hälfte des 14. Jahrhunderts in Gebrauch319. 
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Glasierte lrdenware 

Glasierte Irdenware ist mit einem Fragment lediglich im jünge-
ren Abschnitt der Grabenfüllung (Horizont M 3. 1 in Sektor 3) 
belegt. Aufgrund des Bodenprofils und der Russ-Spuren auf der 
Aussenseite dürfte das Bodenfragment Kat.- Nr. 380 zu einem 
Dreibeintopf oder zu einer Dreibeinpfanne gehört haben320. Es 
ist auf der Innenseite mit einer weissen Engobe und mit einer 
gelb gefärbten Ttansparentglasur überzogen. Glasierte Drei-
beintöpfe und -pfannen kamen in der ersten Hälfte des 14. 
Jahrhunderts aul:521 . Gleiche Formen waren allerdings minde-
stens bis ins 18. Jahrhundert im Umlaul:522. 

Weissbemalte Keramik 

Zu den seltenen Keramikgattungen in mittelalterlichen Fund-
ensembles unserer Region gehört die sog. weissbemalte Kera-
mik. Sie ist im Fundgut aus den Grabungen von 1990 bis 1993 
mit drei Wandfragmenten bezeugt (Kat.-Nr. 367-369) . Die 
Stücke weisen entweder kleinere oder grössere Farbtupfen aus 
weisser Engobe auf. Die Scherben sind durchwegs oxidierend 
gebrannt. Sie stammen aus dem älteren Abschnitt der Graben-
füllung (Horizont M 2b in Sektor 1+2) . Weissbemalte Keramik 
ist im Hochmittelalter vor allem aus dem Oberrheinraum be-
kannt, im Spätmittelalter fand sie auch rechts des Rheins Ver-
breitung323. Parallelen zur charakteristischen Punktbemalung 
aus weisser Engobe sind mir nur aus Basler und Zürcher Fund-
stellen bekannt324. Die keramischen Mitfunde in den zitierten 
Basler Fundkomplexen datieren die weissbemalte Keramik in 
den Zeitraum vom 11. bis zum 12. Jahrhundert325. Produktions-
orte dieser bisher kaum bekannten Keramikgattung sind nicht 
bekannt. Aufgrund der Verbreitung dürften sie im Oberrhein-
oder Hochrheingebiet gelegen haben . 

Frühsteinzeug 

Aus dem älteren Abschnitt der Grabenfüllung (Horizont M 2a.3 in 
Sektor 1+2) stammen Wandscherben (Kat.-Nr. 361,362) mit farb-
loser Salzglasur und lehmbrauner Farbwirkung auf der Aussensei-
te. Sie sind in reduzierender Atmosphäre gebrannt worden und 
weisen grobsandige Magerungsanteile mit Quarz und schwarzen 
Körnern auf. Da der Scherben nicht vollständig durchgesintert ist, 
rechnen wir die beiden Scherben dem Frühsteinzeug zu326. Abge-
sehen von der steinzeugartigen Brandhärte und der farblosen 
Salzglasur auf der Aussenseite ähnelt die Scherbenqualität von 
Kat.-Nr. 361 und 362 derjenigen der scheibengedrehten Ge-
brauchskeramik (graue Ware, s. o.). Aufgrund dieser Eigenschaften 
könnten die Stücke zur jüngeren Mayener Ware aus spätkarolin-
gisch-ottonischer Zeit gehören327. Geochernische Analysen, die 
diese Zuweisung bestätigen, fehlen allerdings. Das Vorkommen 
dieser im letzten Viertel des 10. Jahrhunderts produzierten Ware 
konzentriert sich vor allem auf den Neckarmündungsraum328. Bis 
um 1300 ist Frühsteinzeug auch in Töpfereien des Rheinlandes, 
Niedersachsens und Nordhessens bekannt329. Aufgrund der ver-
kehrsgeographischen Lage Basels dürften unsere Fragmente am 
ehesten aus dem Rheinland stammen. 

Manganviolette Ware 

Die steinzeugartige Brandhärte und die manganviolette Farb-
wirkung der Salzglasur weisen Kat. -Nr. 386- 388 als sog. man-
ganviolette Ware aus. Aufgrund des starken Fragmentierungs-
grades können das Rand fragment Kat.-N r. 386 (Streufund) und 
die Wandscherben Kat. -Nr. 387 und 388 (Streufunde) typolo-
gisch nicht näher bes timmt werden. Die drei Fragmente we-
cken unser Interesse auch weniger aus chronologischer, al s 
vielmehr aus hand elsgeschichtlicher Sicht. Die Herstellungs-
orte dieser Keramikart dürften aufgrund des Verbreitungsbildes 
mit grosser Wahrscheinl ichkeit im Rhein/ Main-Raum gelegen 
haben330. Mehrere Befunde belegen, dass die Produktionszeit 
dieser Keramikga ttung in das 13. bis 15. Jahrhundert fäJlt331. 
Diese Funde spiegeln Beziehungen zwischen Basel und dem 
Rhein/Main-Raum im Spätmi ttelal ter. 

Steinzeug 

Import aus dem Rheingebiet im Spätmittelalter bezeugen auch 
die Steinzeugfragmente Kat. -Nr. 389 und 390 (Streufunde). 
Kat.- Nr. 389 dürfte zu einer Wa ndknickschale bzw. einem 
Wandknickbecher gehören. Diese Gefässform ist für das 14./ 15. 
Jahrhundert charakteri stisch332. 

4.2.3 Datierung der mittelalterlichen Horizonte 

Horizont M 1.1 , Schu ttpaket über dem Murus Gal licus; mit 
Eingri ff 4 (1992) . Horizont M 1.2, Rollierung (Bodenbefesti -
gung im Freien). (beide Sektor 3) 

Das Schuttpaket über dem Muru s Ga llicus in Sektor 3, Hori -
zont M 1.1 , das weitgehend aus römi schem Altm aterial be-
steht, enth ält a ls jüngste Funde zwei Fragmente älterer 
gelbtoniger Drehscheibenwa re (Kat.- r. 284 und 285) . Da-
durch wird di e le tzte Umlagerun g der Schicht vo n Ho rizon t 
M 1.1 in den Zeitraum vo n 650-800 n. Chr. datiert. Es ist al-
lerdings gut möglich, dass das Schu ttpake t an sich be reits in 
römischer Zeit abgelagert wurde und später nur noch kleine-
re Eingriffe geschahen. 

Von Horizont M 1.1 aus wurde ein Graben, «Eingri ff 4 
(1992) », eingetieft , der bis in die Ruine des keltischen Walles 
hinunterreicht. Der Zweck dieses Grabens lässt sich nicht mehr 
mit Sicherheit erkennen; er ist jedenfalls nur in Sektor 3 und 
dem anschliessenden Teil von Sektor 4 vorhanden (s. Befund ta-
fel 81 )333. Der Terminus post quem von 650/800 n . Chr. für Ho -
rizont M 1.1 könnte deshalb auch für Eingri ff 4 (1992) gelten, 
der von der Oberkante dieses Horizontes aus einsetzt. 

In derVerfüllungvon Eingriff4 (1992) fanden sich ausschliess-
lich römische Funde. Auch hier ist deshalb nicht auszuschliessen, 
dass dieser Eingriff bereits in die römische Zeit zu datieren ist. 

Eine Rollierung aus Kieselwacken, Horizont M 1.2, zieht 
über den eingefüllten Graben (Eingriff 4, 1992) bzw. das Schutt-
paket über dem Murus Gallicus (Horizont M 1.1) hinweg. Die mit 
Sicherheit datierbaren Funde aus diesem Horizont sind ebenfalls 
alle römisch und so gilt auch für Horizont M 1.2 wie schon für 
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Eingriff 4 (1992), dass der Terminus post quem von Horizont M Terminus post quem 1300/1350: 
1.1 mit 650/800 n. Chr. nur unter Vorbehalt aufzunehmen ist. 

Horizont M 2a.l, Auskleidung des ursprünglich spätkeltischen 
Wehrgrabens. Horizont M 2a.2, Füllung des Wehrgrabens, 
unterer Teil. Horizont M 2a.3, Füllung des Wehrgrabens, oberer 
Teil. Horizont M 2b, Füllung des ursprünglich spätkeltischen 
Wehrgrabens. (alle Sektor 1 +2) 

Die übereinander liegenden Horizonte M 2a.l, M 2a.2 und M 
2a.3 sowie der von der stratigraphischen Lage her entspre-
chende Horizont M 2b am Ostrand der Grabungsfläche bilden 
die Einfüllung des ursprünglich spätkeltischen Wehrgrabens 
vor dem Murus Gallicus in Sektor 1 +2. 

In der Auskleidung des Wehrgrabens (Horizont M 2a.l) 
und im oberen Teil der Grabenfüllung (Horizont M 2a.3) fanden 
sich als jüngste Funde graue Wulstränder des 12. Jahrhunderts. 
Der dazwischenliegende untere Teil der Grabenfüllung (Hori-
zont M 2a.2) enthält hingegen nur früh- bis spätkaiserzeitliche 
Altstücke. Die Verfüllung des Wehrgrabens mittels der Hori-
zonte M 2a.l bis M 2a.3 dürfte somit im Zeitraum von ca. 1100-

Horizont M 3.2: Deckschicht über dem verfüllten Wehrgra-
ben (Sektor 3) 
Horizont M 3.1: Füllung des ursprünglich spätkeltischen 
Wehrgrabens (Sektor 3) 

um 1100- 1200: 
Horizont M 2b: Füllung des ursprünglich spätkeltischen 
Wehrgrabens (Sektor 1 +2) 
Horizont M 2a.3: Füllung des Wehrgrabens, oberer Teil 
(Sektor 1 +2) 
Horizont M 2a.2: Füllung des Wehrgrabens, unterer Teil 
(Sektor 1 +2) 
Horizont M 2a.l: Auskleidung des ursprünglich spätkelti-
schen Wehrgrabens (Sektor 1+2) 

Terminus post quem 650/800 n. Chr. (?): 

Horizont M 1.2: Rollierung (Bodenbefestigung im Freien) 
(Sektor 3) 

1200 erfolgt sein. Dabei könnten spätrömische bis frühmittelal- • Eingriff 4 (1992) , von Horizont M 1.1 aus eingetieft (Sektor 3) 
Horizont M 1.1: Schuttpaket über dem Murus Gallicus 
(Sektor 3) 

terliche Schichtpakete von der Berme in den Wehrgraben ver-
schoben worden sein. 

In der Grabenfüllung am Ostrand der Untersuchungsfläche 
(Horizont M 2b) stellen die weissbemalten Keramikfragmente Neben der üblichen hoch- und spätmittelalterlichen grauen 
(Kat.-Nr. 367-369) die jüngsten Funde dar. Sie datieren die Ablage- Ware («nachgedrehte» Ware / jüngere Drehscheibenware) ist 
rung der Grabenfüllung in den Zeitraum zwischen ca. 1000-1200. unter der mittelalterlichen Geschirrkeramik mit wenigen Frag-

Horizont M 3.1, Füllung des ursprünglich spätkeltischen 
Wehrgrabens. Horizont M 3.2, Deckschicht über dem ver-
füllten Wehrgraben. (beide Sektor 3) 

In Sektor 3 wurde der ursprünglich spätkeltische Wehrgraben 
offensichtlich später als in Sektor 1 +2 verfüllt. Die jüngsten da-
tierbaren Funde aus der Grabenfüllung in Sektor 3 (Horizont M 
3.1) stammen aus der ersten Hälfte des 14. Jahrhunderts. Früh-
estens zu diesem Zeitpunkt dürfte die Verfüllung des Wehrgra-
bens beendet und die Deckschicht (Horizont M 3.2) darüber 
aufgeschüttet worden sein. 

4.2.4 Ergebnisse 

Aus dem Bereich vor und über der Front des zerfallenen Murus 
Gallicus liegen leider keine geschlossenen Fundensembles aus 
dem Mittelalter vor, die nicht auch grosse Mengen von spätlate-
nezeitlichen bis römischen Altfunden enthalten. Die Anzahl 
mittelalterlicher Funde in den während des Mittelalters abgela-
gerten bzw. letztmals umgelagerten Horizonten ist äusserst ge-
ring. Das vorwiegend römische Altmaterial macht in den Hori-
zonten mit über 100 Funden 98 n% bis 100 n% aus. Trotz der 
geringen Anzahl mittelalterlicher Keramik konnten für die Da-
tierung der einzelnen Horizonte und Strukturen folgende An-
sätze gewonnen werden (vgl. Befundtafel 1): 

4. Mittelalter, Neuzeit und Modeme 

menten auch frühmittelalterliche Drehscheibenware, ältere 
gelbtonige Drehscheibenware aus der Karolingerzeit und hoch-
mittelalterliche weissbemalte Keramik belegt. Scherben von 
Frühsteinzeug - ev. jüngere Mayener Ware -, sowie von man-
ganvioletter Ware und Steinzeug bezeugen die Handelsbezie-
hungen Basels mit dem Rheinland und dem Rhein/Main-Raum 
im Hoch- und Spätmittelalter. 

4.3 Neuzeit 

4.3.1 Frühe Neuzeit: Terrassierungen und Überbauungen 
(Horizonte N 1 bis N 3) 

Horizont N 1: Schuttpaket, nach 1550 

Horizont 1 (Befundtaf. 84: Struktur 2) ist das jüngste der meist 
voluminösen Schuttpakete (vgl. Horizonte R 3 bis M 3), die seit der 
mittleren Kaiserzeit an verschiedenen Stellen des Grabungsareals 
abgelagert wurden (Abb. 106). Er liegt über der Rollierung (Hori-
zont M 1.2) bzw. über dem tieferliegenden Schuttpaket, das den 
Murus Gallicus bedeckt (Horizont M 1.1) in Sektor 3. Die ursprüng-
liche Oberkante des Horizontes wurde durch die Planie von 1885 
restlos gekappt334. Der Horizont enthält vorwiegend Altfunde und 
dürfte daher, wie die früher entstandenen Schuttpakete (Horizonte 
R 3 bis M 3) hauptsächlich aus sekundär verlagertem Material be-
stehen; der jüngste Fund datiert jedoch erst in die Zeit nach 1550335. 

Während sich für die römischen Schuttschichten und die äl-
teste mittelalterliche Schuttschicht (Horizonte R 3, R 4 und M 1.1) 
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dieser Rollierung liegt bei 650/800 n. Chr., der Terminus ante 

quem jedoch erst bei 1550. 

302 Einen Überblick zu den Horizon ten, d ie au fg ru nd des Fu ndmate-

rials in das Mittela lter da tie rt wurden , gibt Befundtaf. l. Die Ge-

sch irrkeramik wird ausführlich besprochen; die übrigen Kleinfun-

de (sämtliche identifizierbaren Gegenstände, mit Ausnahme von 

Nägeln) sind im Katalog aufgeführt. 

303 Zur Definition der rauhwandigen Drehscheibenware siehe: Grass 
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337 S. u. Kap. 4.5.6 (Rene Matteotti). 

338 Probe 1990/ 18, S 53, Bestimmung Ph. Rentzel. 

339 S. u. Kap. 4.5 .6 (Rene Matteotti). 

340 Horizont N 2.1, der ebenfalls ein Gartenniveau darste llt , enhält zu 

wenig Funde, als dass das Verhältnis von Altfunden zu zeitgenös-

sischem Material stat ist isch ausgewertet werden könnte. 

341 S. u . Kap. 4.5.6 (Re ne Matteotti). 

342 Der Gartenweg konnte nur noch in den Profilen beobachtet wer-

de n; dazwischen is t er durch e inen moderne n Eingriff zerstört. 

343 De r Bauschutt könn te möglicherwei se vom Abbruch des spätmit-

te la lte rlichen Gebäudes über dem zugeschütte ten Wehrgraben (s. 

o. Horizont M 3.2; Befundtaf. 83: Mauer 1, 1992) herrühren; das 

Gebäude mag aber a uch schon zu einem früheren Zei tpunkt nie-

dergelegt worden sein . 

344 Die Ziffe rn entsp rechen den nachmaligen Hausnummern von 

1862: «8, 6, 4» und «2» gehören zur Rittergasse, «5» zur Bäumlein-

gasse. 

345 S.o. Horizont M 3.2 (Befund taf. 83: Ma ue r 1, 1992) und Horizon t N 

2. 1 (Befundtaf. 85: Mauer 5, 1990). 
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9. Abkürzungen und Bibliographie 

9.1 Abkürzungen und Begriffe 

Archäologische Horizonte 
Die archäologischen Horizonte bezeichnen primär eine ehema-
lige Oberfläche (oder was davon noch erhalten geblieben ist, im 
Extremfall einen gekappten Horizont) sowie die darunterlie-
genden Funde; die Schichten zwischen zwei Horizonten, die 
nicht homogen zu sein brauchen, sind auf Profilen und Grund-
rissen immer separat beschrieben. 
K 1, K 2 etc. 
R 1, R 2 etc. 
M l , M 2 etc. 
N 1, 2 etc.: 
s. Befundtaf. 1 oder Einleitung zum Tafelband 

Geologische Horizonte 
Der Begriff «geologischer Horizont» bezeichnet eine natürlich 
entstandene Schicht als Ganzes. 
G 1, G 2 etc.: 
s. u. Beitrag Rentzel 

Grabungen von 1990-1993 
1990: 
Grabung Bäumleingasse 3-5, Laufnummer 1990/ 18, April bis 
September 1990 
1991: 
Grabung Rittergasse 4, Laufnummer 1991/19, Juli 1991 bis Ja-
nuar 1992 
1992: 
Grabung Rittergasse 4, Laufnummer 1992/ 16, Mai 1992 bis Sep-
tember 1993 

9. Abkürzungen und Bibliographie 

9.2 Bibliographie 

Im Allgemeinen werden die Abkürzungen der RGK verwendet 
(Ber. RGK 73, 1992, 479-540). Weitere Abkürzungen sind dem 
Sigelverzeichnis zu entnehmen. 

Bei älteren Zitaten wurde die Orthographie angepasst, der 
Lautstand bleibt aber immer erhalten. 

9.2.1 Sigelverzeichnis 

ADB 

Archäologische Denkmäler in Basel. 

AdS 
Archäologie der Schweiz. 

AK 

Archäologisches Korrespondenzblatt. 

ASA 
Anzeiger für Schweizerische Altertumskunde (bis 1866: Anzeiger für 
Schweizerische Geschichte und Altertumskunde). 

Ber.RGK 

Bericht der Römisch-Germanischen Kommission. 

BG 

Caius Iulius Caesar, de belli gallici. 

BZ 

Basler Zeitschrift für Geschichte und Altertumskunde. 

GPV 
Gesellschaft Pro Vindonissa. 

HMB 

Historisches Museum Basel. 

JbAB 
Jahresbericht der Archäologischen Bodenforschung des Kantons 
Base l-Stadt. 

JbAK 
Jahresbericht aus Augst und Kaiseraugst. 

JbSGUF 

Jahrbuch der Schweizerischen Gesellschaft für Ur- und Frühge-
schichte. 

KDMBS 

Die Kunstdenkmäler des Kantons Basel-Stadt. 
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OCK 
August Oxe, Howard Comfort, Philip Ke nrick, Co rpus Vasorum Arre tino-

rum. Antiquitas 3,41 (Bonn 2000) . 

RCRF 

Rei Cre tariae Romanae Fautorum. 

SchZG 

Schweizerische Zeitschrift für Geschichte. 

StABS 

Staatsarch iv Basel-Stadt. 
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